
Round Table: Diagnose und Förderung von Modellierkompetenz

These 

Modellierkompetenz mit Simulationen fördern
Kristina Fricke, Anthony Benzig, Leroy Großmann & Dirk Krüger

Ausblick

Argumente

Kontakt: Kristina Fricke, k.fricke@fu-berlin.de

[7]

Post Post
Niveaustufe I II III Sonstige I II III Sonstige
Prä I 20 5 3 1 - 17 1

II 1 14 6 1 - 3 18 2
III - - 8 - 1 - 5 -
Sonstige 3 - 9 13 - 2 3 1

Tab. 2. Zwei Szenarien (a, b) zum Einsatz von Simulationen in Interventionsstudien mit Schüler:innen und Lehramtsstudierenden

Mit Simulationen kann das Verständnis für biologische Modellierprozesse [1, 2, 3] in problemorientierten und selbstgesteuerten 
Lernprozessen gefördert werden, da Lernende beim Einsatz von Simulationen eigene Ideen kreativ entwickeln und unterschiedliche 
Hypothesen ableiten und testen können [4].

Simulationen repräsentieren natürliche Systeme und 
Prozesse, reagieren auf Benutzereingaben, erlauben 
interaktive Analysen von Prognosen [6].

• Beschreibung des Nature of Science-Aspekts Kreativität [10] als Variable beim Modellieren [11]
• Entwicklung weiterer Szenarien zur Analyse der Modellierkompetenz von Schüler:innen und (angehenden) Lehrkräften

Niveaustufe Teilkompetenz: Zweck des Modellierens
I Veranschaulichen (Darstellen, Zeigen) bekannter Sachverhalte
II Erklären bekannter Sachverhalte
III Erklären unbekannter Sachverhalte, Ableiten und Testen von 

Hypothesen

Tab. 1. Niveaustufen der Teilkompetenz Zweck des Modellierens [3]

Prä: „Um das Verstehen zu erleichtern in Form von Unterstützung der 
Erklärung. Erarbeiten von eigenen Denkansätzen und Prüfen dieser.“

Post: „Modellieren kann zur Findung/ Erarbeitung einer 
Aufgabenstellung hilfreich sein [und] durch Modelle kann eine 
Erklärung anschaulicher gestaltet werden.“ (ID 48)
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(a) „Masern“ (b) „Ameisen“

Einstieg

„Roter Kopf“ [9]: „Eine Person hat einen hochroten Kopf. 
Erkläre, wie dieses Phänomen zustande kam.“ 

Lernende stellen Modelle her, indem sie eigene Ideen 
entwickeln (Abduktion).

„Mars-Roboter“: „Für seine Programmierung können Beispiele 
aus der Natur genutzt werden. Ameisen laufen schnell und 
sicher. Versucht euch selbst zu erklären, in welcher Reihenfolge 
Ameisen ihre Beine bewegen.“ 
Lernende stellen Modelle her, indem sie eigene Ideen 
entwickeln (Abduktion).

Kontext: 
Phänomen

Herdenimmunität: Die Ansteckungsrate verändert sich bei 
variierter Impfquote

Beinbewegungen einer Ameise: Die Schnelligkeit von Ameisen 
verändert sich bei variierter Beinbewegung

Logischer 
Schluss beim 
Modellieren

Deduktion beim Anwenden: Hypothesen über Impfquote
zur Erlangung einer 95 %igen Sicherheit für 
Herdenimmunität testen

Abduktion beim Herstellen: Erklärungsversuche für
Beinbewegungen entwickeln
Deduktion beim Anwenden: Hypothesen über 
Beinbewegungen testen

Stichprobe Schüler:innen (N=115) Biologie-Lehramtsstudierende im Bachelor (N=54)

Prä: „Beschreiben des Aussehens“

Post: „Überlegen, was etwas verursachen 
könnte. Methoden, um es [zu] testen, 
überlegen“ (ID SO7)

„Beschreibe in 
ganzen Sätzen 
mindestens zwei 
unterschiedliche 
Zwecke, die man 
beim Modellieren 
verfolgen kann.“

In Biologie ist eine Hypothesentestung in der Erfahrungswelt 
[3] teils nicht möglich, z. B. aufgrund ethischer Implikationen bei
der Forschung an Lebewesen und mangelnder Zugänglichkeit
des Forschungsobjekts [5].

[8]
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